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Mit 1. Oltober
vegmnt ein n e u e s A b o n n e m e n t auf die

Dailmcher Zeitung.
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»sendet werden.

-?^^>)g- v. Rleimnasr K ^sed. Vamberg.

Acre's/' ""b k. Apostolische Majestät haben mit
den Etat !"s Entschließung vom 17. September d. I .
der Sta X . " l " l h nud Landes-Sanitätsreferenten bei
E e c h ^ ^ U c m in Brüuu Dr. Emauuel K u s y zum
z» ern.',.. ^' " " Miuisterillln des Innern allergnädiqst

" " " ^ruht. T a a f f e m.,).

i>i^li^," ^'«ister f'lr Cultus und Unterricht hat den
^>' je/k " " den Volksschulen in Laibach Johann
tealscl),,̂ ." '^'"" ^eligiouslehrer an der dortigen Staats-

Eilftpl^ ^iuister für Cultlls uud Unterricht hat den
3rhove " " der Staatsrealschule in Laibach Johann
slllnl in «! ^ ' " " wirkliche» Lehrer am Staatsgymna-

Aichtamtlicher Sheil^
Vom Tage.

I» N . W i e n , 2«. Scpteinber.
serene ^ " ? ^ ^ fu'dcu in diesem Augenblick die Con-
^einsan,... ?I^"lchlschk"' der ungarischen sowie der

statt. Berathungen dieser Art

^gehen alljährlich den Delegationen voran. Sie dienen
znr Feststellung des Budgets und der übrigen Dclcga-
tionsvorlagen. Wenn schon bei den meisten bisherigen
Konferenzen dieser Art das Kriegsbudget den Mittel-
pnnkt der Verhandluugen bildete, so wird solches in
diesem Jahre in ganz besonderem Maße der Fall sein.
Die Minister werden über die Eiuführung des Repetier-
gewehres und die Modalitäten desselben zu entscheiden
haben. Es wird ein neuer Appell an die Opferwillig-
keit uud die Steuerkraft der Völker ergehen, dem die
Delegationen ohne Zweifel mit patriotischer Bereitwillig-
keit nachkommen werden. Die Zeiten sind keineswegs
darnach angethan, irgend etwas zu unterlassen, was die
Macht des Reiches zu heben, das Gewicht seiner Worte
zu vermehren vermöchte. So unschätzbar auch trenc
Bundesgeuosseuschaftcu sind, so darf das Bewusstsein
derselben uns nie verleiten, der eigenen Kimft nicht alle
Sorge zuzuwenden.

Wir wollen heute nicht diesen Berathungen und
wahrscheinlich jenen Klagen anteeedieren, welche in den
Delegationen erhoben werden dürften. I n den nngari-
fchcn Organen sind sie ja schon ohnehin alltäglich zu
lesen. Wozu die Stärkimg der Wehrmacht, wenn diese
nicht auch politisch verwertet wird, und wozu die
Waffen, wenn mit ihnen nicht einmal gerasselt wird?
Soll man diesen Klagen wirklich ernsthaft begegnen?
Wir glauben, sie werden bald ohnehin verklungen sein!
Oesterreich-Uugarn braucht wahrlich nicht zu drohen,
noch mit seiner Waffenmacht zu prahlen. Es hat als

! Großmacht Autorität uud Einfluss genug, um eine
, Beachtung seiuer Rechte nud seiner Interessen zu er-
, warten. Wo diese nicht einer wirklichen Gefahr aus-
gesetzt sind, nnd so lange solches nicht der Fall ist,
möge man sich hüte», auf Eventualitäten hinzudeuten,
die von den ernsten uud ihrer Verantwortung bc-
wnfstcn Männern nur als die äußerste uud unab-
wendbare Nothwehr des Reiches in Discussiou gezogen
werden sollten.

Glücklicherweise sind wir bei diesem Stadium
weder angelangt noch branchcn wir zn fürchten, bei
demselben anlaugeu zu müsseu. Aber gerade im Inter-

! esse jener wirksamen Stelluug der Großmacht, welche
allem uud ohne Prcssiousmittel ausreicht, um den
eigenen Interessen Geltung zu schaffen, ist jene Ver-!
völlständigung der Wehrkraft gelegen, über welche tnc^
Delegationen' zn beschließen in der Lage sein werden.
So vortrefflich auch die Armierung eiues Staates scm
mag, so ist sie doch dann die allerbeste, wenn ste mcht
zur Anwcndnng zu kommen braucht, weil das Gewichts

des Reiches von selbst schon ausreicht, um berechtigten
Forderungen Nachdrnck zu leihen, Berücksichtigung zu
schaffen.

Wenngleich nnn die Budapester Conferenzen aus-
schließlich dem gemeinsamen Budget gewidmet stud und
deshalb andere zwischen den beiden Reichshälften zu
regelnde Angelegenheiten schwerlich zu einer formellen
Verhandlung kommen können, so ist doch die Möglich-
keit eines Gedankenaustausches zwischen den österreichi-
schen und uugarischcn Ministern gegeben. An Anlässen
hiezu fehlt es leider nicht, seitdem dnrch den gegen-
seitigen Notenwechsel über den Zolltarif eine tiefgehende
Differenz zwischen den beiden Reichshälften geoffenbart
wnrde. Nachdem die österreichische Regierung bemüssigt
war, die von ungarischer Seite gestellten Forderungen,
welche als Bedingung für die Abänderung des Zoll»
tarifs bekanntgegeben wurden, abzulehnen, ist das
Ausgleichswerk zu eiuem Stillstand verurtheilt worden.
Zwar willigt die ungarische Regierung in die Einberu-
fung einer Zollconferenz, welche die Art der Verzollung
des Rohöls in Gemäßheit der bestehenden Vorschriften
regeln soll, aber damit ist noch kein weiterer Schritt
zur Verwirklichung des neuen Zolltarifs geschehen. Wie
soll diese Differenz ansgeglichen werden?

Es ist nicht zn leugnen, dass sich die österreichi-
sche Regierung hiebei in einer schwierigeren Position
befindet als die ungarische. Wenn die letztere, wie es
schon angedroht wurde, auf der stricten Durchführung

i aller mit ihr geschlossenen Autzqle'chs-Vereinbarungen
' beharrt, so erwachsen der österreichischen Regierung nicht
unwrseutliche Schwierigkeiten aus den Beschlüssen des
Hauses uud jenen der einzelnen Parteien oder Clubs.
I n der Nauk- und in der Zuckersteuer-Frage werden
im Schoße der Majorität oder einzelner Interessen-
gruppen Forderuugen gestellt, welche wesentliche Ab-
weichungen von den Vereinbarungen anstreben. Ueber-
dics lassen die Parteigestaltungen auf der Rechten noch
keiue klare Uebersicht zu. Man hört nur Stimmen der
Unzufriedenheit oder des vom eigenen Vortheile gelei»

!teten Egoismus. Dessenungeachtet, oder vielleicht des-
halb wäre es in hohem Maße wünschenswert, wenn
durch irgendeinen Meinungsaustausch zwischen den bei-
derseitigen Ministern die Möglichkeit geschaffen würde,
aus der wenig erfreulichen Situation herauszukommen,
wenn wenigstens die Grundlage für die weitere Ent-
wicklnng all jener Fragen gewonnen würde, welche ja
ausgetragcu werden müssen. Die Empfindung lässt sich
nicht unterdrücken, dass wir an einem Punkte angelangt
siud, der uns wichtigen Entscheidungen näher bringt,

Jeuilleton.

Nuten slovenischcr Voltspocsie.
^ ? < " k " " " en Liebsten
^ " w y l uuter hundert Knabe»,

er den schönsten Blumenstrauß
""s semein Hut muss haben,

^ / ? " e meinen Liebsten
^ohlunter hundert Knaben,
w 5 ^ ^ " l l e Stimme hat,
" l ' t ledern mich zn laben.

U n d m i t ^ ^
Den m "' s " W Lied hat er
" ° " Weg zu mir gefunden!

«

^ ü r " / l M ich im Garten,
^ er " 5 ' ^ n " " t ich Kränze,

Durck >. " "U°" Knaben
^ ocr Blumen Schönheit glänze!

W°ll° " ^ ^"'ozogen,

Heller n ? " ^ W mit
" 6<Hren Perlenreihen.

Und in, heißen Thränenregen
Starben Rosmarin und Nelken. —

So erbleichen mir die Rosen,
Meiner Wangen Lilien wetten!

Entblättert euch, geliebte Rosen,
Verwelke duft'gcr Rosmarin! ^ -

Wie blühten wir, da er noch treu war;
Wir liebten alle ihn, nur ihn!

Und nun hat er uns all' verlassen,
Und Lieb' nnd Treue sind dahin:

Entblättert euch, geliebte Rosen,
Verwelk' auch du, mein Rosmarin!

Mein Liebster in den Krieg muss zich'u:
<Leb' wohl, leb' wohl, Geliebter mein —

Sich! Wie die Wollen blutig stich'n,
O Gott, das ist des Krieges Schein!»

«Dein Bett wird sein der Rasen grün,
Die Büchse dann dein Liebchen traut,

Vom Stcrnenhimmel wird weithin —
Des Bettes Decke aufgebaut!»

«Der nächt'ge Thau — der Liebe Kuss,
Des Mondes Schein — der Liebe Arm,

Der Morgenstern — des Liebchens Gruß,
Die Wolkennacht — des Liebchens Harn,!»

«Kanonendonner, Büchsenknall,
Das ist des Todes Mahnungsruf —

Der Pulverdamftf, der Nebelschwall
Das Leichentuch, das Krieg sich schuf!»

«Wie düster ist der Sonne Glut!
Wie blutigroth der Wolken Saum!

Das deutet auf des Krieges Wuth,
Es deutet meinen blut'gen Traum!»

Pflanzet mir, wenn ich gestorben,
Keine Rose auf mein Grab;

Rofc trügt, wie Mannestreue,
Früh fällt ihre Blüte ab!

Wollt ihr mir das Grabmal schmücken,
Bringet grünen Rosmarin:

Diesem gleich bleibt meine Liebe
Ewig duftend, ewig grün!

I m Garten welkt der Rosmarin,
Hat and're Färb' getrieben; —

Mein Liebster scherzt mit frohem Sinn,
Wird eine andere lieben!

Die Nlumen will ich pflücken all'
Und will ein Sträußchen binden

Für jene» Liebsten, den die Qual
Dem Herzen nun wird finden.
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und zwar schon deshalb, weil die Zeit bereits diese
Nothwendigkeit näher gerückt hat und weil schließlich
die Fortdauer von Missverständnissen oder ungeklärten
Verhältnissen zwischen den beiden Reichshälften nie-
mandem erwünscht sein kann.

M a n kann es als einen großen Vortheil ansehen,
dass das Parlament binnen kurzem wieder versammelt
sein wird. Es kann bald Klarheit über die Fähigkeit
der Majorität gewonnen werden, die Unterhandlungen
mit Ungarn zu einem glücklichen Ende zu führen. Dies
wird wesentlich von ihrer Kraft abhängen, den Ver-
hältnissen Rechnuug zu tragen und nicht Wünschen nach-
zuhängen, welche der andere Theil nicht annehmen wil l .
Hat auch manche Fraetion in überschwänglichcr Hoff-
nung geschwelgt, so ist doch die Zeit nahe, da sie der-
selben wird entsagen müssen, entweder kraft der besseren
Einsicht oder infolge der Nothwendigkeit, welche sich
nicht verleugnen lässt. Aber auch die Opposition wird
eine schwere Probe zu bestehen haben, denn es kann
sich kaum eine Partei im Hanse finden, welche die
Verantwortung für die Gefährdung des wirtschaftlichen
Verbandes mit Ungarn oder nur für die längere Fort-
dauer ungeklärter Verhältnisse überuehmeu könnte. Fol-
gen auch wir dem Beispiele auderer Staatcu und ver-
stärken wir die inneren Bande, welche die Theile nm-
schlingen. Schaffen wir nicht zu bereits bestehenden
Fragen neue, die zwar vou kciuer Gefahr für die A l l -
gemeinheit sind, aber dem Ansehen des Reiches keines-
wegs zuträglich sein können.

Diese Pflicht trifft in gleicher Weise alle im öffent-
lichen Leben mitwirkenden Factoren, nnd wir wollen
auch hoffen, dass bei gegebenem Anlasse jeder derselben
sein ganzes Bemühen in dieser Richtung aufwenden wird.

Handels- und Gewerbclnmmer fiir Kram.

Die Handels- nnd Gewerbekammer in Laibach
hielt am 24. September l . I . eine ordentliche Sitzimg ab
unter deni Vorsitze des Kammerpräsidenten Herrn Josef
K n schar und in Anwesenheit folgender Herren Kam-
mermitglieder! Johann Dogan, Oroslav Dolencc, Jo-
hann Nep. Horak (Viccpräsident), Alois Ienko, Anton
Klein, Max Krenner, Karl Luckmann, Michael Pakic,
Johann Perdan, Vaso Petricic,^ Josef Ribic, Franz
Hav. Souvau und Barthelmä Hitnik. Der Herr Prä-
sident constatiert die Anwesenheit der zur Beschluss-
fähigkeit erforderlichen Anzahl von Kammcrmitgliedern,
erklärt die Sitzung für eröffnet nnd bestimmt zu Ve-
rificaturen des Sitzungsprotokolles die Herren Karl
Luckmann und Vaso Petricic.

Der Kammerpräsident theilt mit, dass er anlässlich
des Allerhöchsten Geburtsfestes Sr. Majestät des K a i -
sers und anlässlich des Geburtsfestes Sr. tais. Hoheit
des durchlauchtigsten Kronprinzen Erzherzogs R u d o l f
und anlässlich des Namensfeses Ihrer kais. Hoheit der
durchlauchtigsten Kronprinzessin S t e f a n i e namens der
Kammer im Wege des Landcspräsidiums die nnterthä-
nigsten Glückwünsche dargebracht nnd hierauf folgende
zwei Schreiben vom Laudespräsidium erhalten habe,
nnd zwar ddto. 20. August 1«8ft, Z. 2496, mit nach-
stehendem Wortlaut' «Laut eines Telegrammes Seiner
Excellenz des Herrn Directors der Cabinetskanzlei Seiner

Majestät des Kaisers vom 19. d. M. haben Se. k. u. k.
Apostolische Majestät für die anlässlich Allerhöchst
Desseu Geburtsfestcs von Euer Wohlgeborcn namens der
Handels- uud Gewerbekammer für Klaiu dargebrachten
Glückwünsche huldvollst zil danken geruht. Ich beehre!c.»
und vom 23. August 1886. Z. 2559: «Laut eines
Telegrammes Sr. Excellenz des Herrn Obersthofmei-
sters Sr. k. nnd k. Hoheit des Kronprinzen Erzherzogs
Rndolf haben Ihre kaiserlichen Hoheiten das dnrch-
lauchtigste Kronprinzenpaar für die von Euer Wohl-i
gcboreu namens der Handele- und Gewerbekammcr an- >
lässlich des Höchsten Geburttfestes Sr. kais, Hoheit dcs
durchlanchtiisten Kronprinzen Erzherzogs Rudolf uud
aulässlich des Höchsten Namenöfestes Ihrer kais. Hoheit
der durchlauchtigsten Kronprinzessin Erzherzogin Stefanie
dargebrachten Glückwünsche huldvollst zn danken geruht.
Ich beehre mich, Euer Wohlgeborn hievon znr gefälligen
weiteren Veranlassung in Kenntnis zn setzen. Empfan-
gen ?c.»—Die Kammer nahm diese Mittheilung stehcud
zur Kenntnis.

Der Herr Kammerpräsident theilt weiters mit,
dass der Kammer von Sr. Excellenz dem Handels-
minister Olivier Marquis de V a c q u e h e m folgende
Zuschrift ddto. 1. Ju l i 1886. Z. 1331, zngetommen ist:
«Se. k. k. Apostolische Majestät haben mit'Allerhöchstem
Handschreiben vom 26, Iuu i 1«86 mich zum Haudels-
ministcr allergnädigst zu erueuuen geruht. Indem ich
infolge dieser Allerhöchsten Schlussfassung mit heutigem
Tage die Leitung dieses Ministeriums übernehme, setze
ich die geehrte Kammer hievou in Kenutuis, hiemit das
Ersucheu verbindend, mich in Erfüllung dcr Obliegen-
heiten meines Amtes durch vertrauensvolles Entgegen-
kommen nnd bereitwillige Mitwirkuug kräftigst unter-
stützen zu wolleu. Es bedarf bei diesem Anlasse wohl
nicht erst der Versichernng meinerseits, dass ich der
Pflege und Förderung der so wichtigen Interessen des
Handels nnd der Gewerbe stets die vollste Vcachtnng
uud angelegentlichste Fürsorge iu meiner Amtsführung
zuwenden werde.» Der Herr Kammerpräsident erwähnt,
dass die Kammer bei dieser Gelegeuheit es nicht ver-
säumt habe. Sr. Excellenz die Versicherung abzugeben,
dass sie bestrebt sein werde, allen ihren Verpflichtungen
nachzukommen nnd Se. Excellenz mit allen Kräften zn
unterstützen, gleichzeitig Sr. Excellenz ihre aufrichtigste
Verehrung uud das vollste vertrauen ausdrückend. —
Die Kammer nahm die Mittheilung mit Befriedigung
zur Kenntnis.

Endlich theilt dcr Herr Kammerpräsident mit, dass
er es für seiue Pflicht ernchtet, auch in öffentlicher
Sitzung die Mittheilung zu machen, dass die Kammer
den, Herrn landesfürstlichen Commissar, f. k. Hofrath
Rudolf Grafen C h o r i n s k y , anlässlich seiner Ernen-
nung zum wirklicheu Hufrathe bei der k. k. Swtthalterei
in Graz beglückwünschte uud zugleich ihr Bedauern
aussprach, ihu scheiden zu sehen, da er sich stets der
vou dcr Kaiumer vertretenen Interessen warm annähn«,
ihre Wünsche berücksichtigte und ihre Bestrebungen för-
derte ; seine Thätigkeit wird daher der Kammer stets in
angenehnl.r Erinnerung bleiben. Der Herr Hofrath
Graf Choriusky erwiderte, dass ihm die Jahre seiner
Amlsthätigkcit in Kram stets in angenehmer Erinucrung
bleibeu werden, uud sprach der Kammer den Dank fm
die Uuterstütznug aus, die er bei seiucr Amtsthätigkeit

stets erhalten hat. — Die Kammer nahm die Mhe''
lung zur Kenntnis. .

I. Das Protokoll dcr letzten Sitzung WM ^
nehmigt. ^ .

Politische «leberftcht.
( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Das Hermihaüs!"i

Reichsrathes tritt am Samstag, den 2. Oktober, "
I I Uhr vormittags zu semer nächsten Sitzung M , ^
men. Auf der 'Tagesordnung befinden sich M "
Gegenstände: Mittheilung des Einlaufes; erste ^ , "
des Gesetzentwurfes, womit die Eiuverleibuug uon " ^
täten in das bestehende Johann Baptist Oral -p'
geu'sche Nealfideicomm!ss Aspang in NiederMM/
bewilligt w i rd ; Wahl oon neun Mitgliedern '" ^
Commission zur Vorberathuug der Gesetzesvorlaqe, ^
treffend die Unfallversicherung der Arbeiter; "̂ .
eines Mitgliedes in die Staatsschulden - Control '
Mission. . . ^

( D e r S t a a t s e i s e n b a h n r a t h ) w>"
nächst zu seiner diesjährigen Herbstsession z" '" ' ^,<
treten. Die demselben vorzulegenden Berichte und ^
träge wurden bereits fertiggestellt. Dieselbe» bez")
sich fast ausschließlich auf Verkehrs-Angelegeich"!"
nutergeordneter Bedeutung. . ^

( O r i e n t a l i s t c n ^ C o n g r e s s i n W i e >>')"
laufende Woche gehört den Orientalisten. «Oriental!'
Congress. — das klingt so unnahbar wissenM"'^
nnd doch bietet die Orient-Forschung weit '»elN ^
gemeines Interesse, als man gewöhnlich ammMlu.
rade heilte ist sie fast zum politischen Factor . ^ " ^
der im Culturfortschritte der Zeit eine wichtig ^ ^,
einnimmt. Wie vcrehrungswürdig ist ihre F^'^^I..,ft<
Sie erschließt lins die Schatztru'heu des älteste» ^cy >
thums. sie legt uus die Weisheitsquellcn der M'">"H„
bloß, sie spendet uns die gelänterte Moral der l ,
Culturvölker, sie hat uns die heiligen S c l M " ' , "^-
Religionen zugänglich gemacht. . . . Unser sieben '̂ ^
ges Congress Comite', welches die besten Na»^" ^
gegenwärtigen österreichische» Orient-WissensclM ^
hält. hat vortrefflich gearbeitet. Die BetheiliMg ^
I n - wie des Auslandes ist eine glänzende, weit '"^ , '
4(>l) Orientalisten umfassende, unter denen nich' ,^ ^ „
einen Weltruf genießen. Das Programm " " ' s l ^ . M
berühmte» Gästcu einen Oesterreich nnd der >"
Hauptstadt würdige» Empfang, au dem sich ber ^ ^
höchste Hof in der Person des Herrn Erzherzogs
tectors, die Regierung in jener des UitterrichtsnuN .^
die S t a d t durch ihren Bürgermeister, die 2W,^, ,dcr
durch die Professoren der Hochschule i l l W « M ' " m
Weise betheiligeu. W ieu geuiesit. abgesehen Ul)N > ^
wohlverdiente» Schönheitsrufe, den »icht mindrr ^
dienten vornehmer, ausgiebiger Gastlichkeit '̂ .^»z
nehmender Lebeussmmen, was auf die Congress!^! ^
uicht ohne Eiusluss bleiben loinite. S o kamen die ^
gressislen auch um der S t a d t W i e n wi l len g ^
in großer Anzah l . hcs

( U n g a r l l.) Se . M a j . stät hat die Dem>l w ' ' ^ >
nnqlirischen Commnnica t ions-Min is te rs V a i o n l l ^
gem!jmigt. Kelnenyi hat wiederholt erklärt, nicht ^
iu , Ainte oleibcu zu können, da ihn G r i n d e ? W , z
N a t u r zw ingen , von der Lei tung des

Und wenn ich auf der Bahre bin,
Tann gebt mir in die Hände

Den Strauß und legt den Rosmarin
Um meines Sarges Wände!

Lieb' und Leben — will euch lassen,
Lieb' und Leben — stücht'ge Wellen,

Lieb' und Leben — welke Blätter,
Freuden, die so schnell zerschellen!

Und mein Liebster ist so ferne —
Und daheim welkt seine Blüte,

Wellt dem Todesschlaf entgegen,
Sie, die einst so munter glühte!

Lebe wohl, auf Nimmerseheu —
War so süß, was du gesprochen

Wellen! Grüßt ihn von der Treuen,
Derm armes Herz gebrochen!

Und der Liebste kehrt zur Heimat
Mit dem Lenz auf leichtem Flügel:

Und dan» schmücken sie vereinet
Eines Grab's verlass'nen Hügel.
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Almansor und Zaida.
Arabische Novelle von Julius Kraut.

(Fortsetzung.)

«Und ein Spitzbube obendrein., setzte der Kadi
grimmig hinzu, «der um des Gewinstes einiger Gold-
stücke halber keinen Augenblick ansteht. Lügen zu er-
sinnen und schändliche Vcrlenmdungen zu' verbreite,,.
Fort aus memem Hanse, du Sohn einer Hündin!
Lass dich niemals wieder vor mir blicken, wenn deine

Fußsohlen nicht mit dem Stocke Bekanntschaft machen
sollen. Zugleich auch sieh dich »ach einem anderen
Broterwerb nm; denn Wächter bist du heute zum
letztenmale gewesen!»

«Herr —» stotterte der erschrockene Mulei er-
blassend.

«Kein Wort mehr!» donnerte der Kadi, lind
seinen anf der Schwelle zurückgebliebenen Sclaven zu-
gewendet, befahl er denselben, den wie im Traume
Dastehenden zu entfernen. Dann ans Fenster tretend,
rief er dem im Gärtchen auf- und abwandeluden Soli-
man zu: «Du hast nichts wahrgenommen?»

«Nichts!» antwortete dieser.' der unter dem Fenster
gehorcht hatte. «Auch glaube ich nicht, dass der, den
wir sahen, seinen Weg in dieses Haus genommen hat.»

«Du sagtest aber doch übereinstimmend mit Mu-
lei aus?»

«Verzeihe, Herr, ich habe nichts ausgesagt. Du
fragtest mich zwar, wartetest aber meine Antwort nicht
ab, sundern eiltest grimmerfüllt davon. Hätte es dir
gefalle», mich anzuhören, su würde dein Knecht dir
gesagt haben, dass allerdings ein Mann den Weg
hierher nahm, dass er aber, wie mich bedünkt, sich
rechts in den Schatten der Häuser verlor nnd sehr
wahrscheinlich keine andere Absicht hatte, als durch die
enge Windgassc hinter dem Serai die Promenade auf
vierfach näherem Wege zn erreichen. Denn wie hätte
er ins Haus gelangt sein sollen, da ich vor dessem
Eingang, dem wachenden Löwen gleich, sprnngbereit
auf der Lauer lag?»

«Bei dem Barte des Propheten, so fanden wir
dich. mein Sohn!» bestätigte der Kadi erleichtert.

Solimans Allssage tilgte nicht nur iu ihm die
letzten Spure», eines Verdachtes gegen Zaida, sondern

mnsste, was noch viel mehr galt. auch ^ a M
die übrigen vou Zweifeln an der Unschuld d ^
che»ü befreien. ^ , M

Vorgestreckten Oberkörpers sich durch das 6^
neigend, reichte er dem Niesen eine Münze meo ^

«Du bist mein Getreuer.» sagte er g"ü"" '^ , „B
eiu umsichtiger Wächter. Möge ' Allah dw) ^ ^
dafür. Jetzt aber kehre zu deinem gewöhnlichen ^ ,
dienst in den Straßen zurück und melde be"" ^,
noss.u. dass Mille, von mir seines Amtes entho^ ^
Der Oberwächter Ibrahim, der mir den S c h " U ^ -
brauchbar empfahl, kann ebenfalls nicht um) .,̂ ,e
Wächter bleiben. Von morgen an nimmst ^ ^ ' B
Stelle ein. Keiueu Dank! Ich schätze das ^ ^
und lohne es als ein gerechter Richter. Jetzt l l ^
thue, wie ich dir befahl!» ha»» '̂

Schmunzelnd »nachte Soliman sich w " .^ichsl/
Nachdem Omar dein Hausgesinde die p̂  ^

Wachsamkeit anempfohlen, begab auch ^ ' ^ k ' i -
seinem züküustigeu Eidam und seinen ' ^ ^ ? ' d^
tern in die Moschee zurück, nm der F " ^ ' p " ^fii, '
Gottc5dienstes beiznwuhnen und den P r o M " " ^ l
zu preiseu, dass seiner Tochter Chre von M l "
rein erhalteil geblieben sei. ^ .Ht "^

Auch Zaida und Fatime brachten die ^ .^^,,g
Gebet zu, iubrüustigen Herzens für die <""' ^ ' ü
der ihnen und Almansors Leben drohende» ^
dankend. ..ß ih»l

Uud Almansor? Was war inzwischen "
geworden? «s.Ht ^

Kaum in dem Vnschwerk, das seine ^ " ^ . M ! '
bergen sollte, angelangt, war er dein dort ^ . „ i
Suliman gerade in die Hände gelaufen und ^ z»
zu Boden geschleudert worden. Statt jedocl) ^
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vr 2 l l " ' - . ^ ' Majestät hat dm Minister Orczy
sterwns ? ^ " " " ^ ^ Communications-Mini-

ver^//'^ ^ ' " ' " er S t a d t a n l e i h e . ) Die Gemeinde-
h ̂  . / ^ ^ ' ' ^ ^ " " hat. wie wir erfahren, in der
"M?tt , 'b'Mss die Propositionen der Bodeneredit-
leibp. ^ l l l 'ch des Abschlusses der projectierten An-
st ^ ^ ^ " - Die Höhe derselben ist noch nicht genau
betr^ ^ ^ e r zwischen 2 und 2.7 Mil l ionen
W , N ' ' welche die Stadt Agram für Kasernenbanten.
h.,^s.""unnszwecke. Markthallen und Canalisicrnngen
der l?. ^ ^ Vudencredit-Anstalt wird die im Sinne
Ä e ^ " " " " " ^ D " r l e h c n «beschlossene Anleihe durch
d e s . . ^ !""' Pfandbricf-L^sen financieren. Seitens
4'/ ? " " " ' Institutes wird die Anleihe, welche mit
wnim/n° " " i ' ns l ' ch ist, zum Course von 90 über-

, M u / ^ l b i e n . ) Nach einer Belgrader Meldung der
den 17 ^ ' ^ s t bie Eröffnung der Skupfchtina für
zur N " ^ b e r in Aussicht genommen und der Termin
E l u l 2 " ^ " ' k ber Neuwahlen für die durch die
1 H A ' " " annullierten Abqcordnetcn-Mandate für den

"tober anberaumt worden.
s a n i « ^ " s l a n d . ) Das englische Parlament wurde
rische,, yi " ' " " " ^ Thronrede vertagt. Der die bulga-
besm,̂ ' "Gelegenheiten betreffende Passus betont mi<
llnz ^ ? " l Nachdruck den Berliner Vertrag und die
hiiltilittp m "'springenden Verträge, welche die Ver-
dariib r s. "Mariens regeln. England würde also jeder
qeae,../^'"""sgehenden Stellungnahme Nusslands ent-
d»na ,',"'- ^ " r e s f ö der irischen Frage wird die B i l -
des N ^ c . """ission angekündigt, welche die Fragen
thun, °. ' ^ " ' s " " d des Anlanfs von Gruudeigen-
^hlour^ " '^^uchcn haben wird. Doch enthält die
^"e's lv ^ Gca.el'sahe zu den Experimenten Glad-

"le Stärkung des nnionistischen Gedankens.
P r e s s , ^ " ' . ' ^ r i c h . ) Die gesammtr republikanische
^ t u n d ? ' '^^. ^ ^ ' ^ " ' 3 / ' ' ^ " ^ . ^ ' " " l England
heit nils,, ? ' ^^ ^ie Negierung, die egyptischc Angelegen-
^'llllna !̂ c ^ " "l l ien zn lassen, sowie die Vcrthei.
solqen .. l fwnzösischen Interessen energisch zu ver-
»uii'ch/ ' ^ ? " die Mitwirk l lng der Mächte nicht fehlen
^Ueiik - ^"^iealen Organe verhalten sich noch ab>
greife ' wahrend die monarchistischen Freyeinet an-
tllniste,.' »? ! ! " gleichzeitig die Politik der Oppor-
lvolle. ^ " anfnehlnen und sich Deutschland nähern

TlWsneilissleitm.
'Eas^^' Majestät der K a i s e r haben, wie die
beli^,, ^ Z e i t u n g , meldet, der Gemeinde Doch
stiitzlliia ' ""schaffung eiuer Feuerspritze eiue Unter-

^ ^ " l()l) fs. zu senden gencht.

3estsa^ ^ e r C v „ ^ e s s der V e g e t a r i e r , ) I m
Nie« >u>,,^ Iugeiiicur- und Architcltcu - Vereines zu
'»' Neisei Samstag abends der Vcgetariauer-Congress
" " " D a , , ^ " " ' " a 200 Personen durch deu Nortrag
stadt, eröff'^ " ^'^"" Lasser - K i e ß l i u g aus Darm-
îd'Nbte ?/ ^ " ' dieser der «blutlosen Ernährung» gc-

gress^^ " ^ t r a g begann, begrüßte der Obmann des Cou-
^ ^ , ^ ' Herr Eckstein, die Versammelten und gab über

Zachen l - f ?
r>»r f l i i s j ' ^ . ^ch der Sieger mit dem Besiegten in
?^ t r dnsl aefiihrte Unterhaltung ein. die damit
c ct>n c>l> ^ l , ^ " " ^ Eiupfangnahme einer mit Gold-
echte nnf , ' ^ c h den auf dem Boden Liegenden
^ diei ' '^" ""^ lcine gigautischeu Schultern und

,"n w i> ?".^ " b " ' die Mauer klettern ließ imd
'Ucht ftasn>l ' 'Ü1' " ^ '""'" bieser Zwischcnfall gar
'Midrite '̂ l""Ns"men Schrittes anf- und nieder-
^ l t cnz ' . ' ^ m u Almansor im Schlche des Häuscr-

" ^ ' l l r " / '^ wesllichm Thore zustrebte. n>o Harlln.
"N bes,i / " Selavc. mit den z.i Zaida's Entfüh-

I,','/' unten N.ssm soimr harite.
s? '^ r i i c-," ^"tte cr einen der schnaubenden Neuuer
! Url» äi'^ " desgleichen, und wie auf Sturmwiuds-
°c>rab ^ / " « es dem S i h des Häuptlings von Man-

^ " ^ » d " ' ^ ^ " „ " e später verließ, geleitet von eii.er
^ c h t d o l l e ^ I " " " u » Neitcrschar, in ihrer Mi t te ein
a ^ ' » . die 3 ' . ' " ? ^ ' " ' " kleine Karawane Medina's

'^' N" dssl.? V ^ ' " " ^ deni Horabgebirge eiuschla-

^ " e n ,,l .."' "efuhrt vuu ciuem graubärtige,'. Scheit.
^ ! ! u , ^ " " "lserlesenstcn Kriegern des Melet'schen

^ ^ " . l u d ^ l ! ^ " ^ ? " ^ aber bargen die Emir-Braut
^ ^ r U ! „ " yetrene Sclavin Fatime.

^ann^l . " " ^ unerbittlichen Vaters kannte kein

z>" Neige gieng. sollte
d ' u ä M s ^ ^ e l e l s werden, ein Schicksal, vor

Me r i l l n . , ^ " ' konnte, als die Hand Almansurs,

' ' " losch, s, blieb ihr nichts als der Tod. !
l3°rts«.hung solgt.j !

das Zustandekommen des Congresses einige Aufklärungen.
Danach sollte ursprünglich ein hervorragender Apostel der
Vegetarier, Dr. Dock aus St. Gallen, den öffentlichen Vor-
trag halten, da er aber durch ein freudiges Fnmilienereignis
verhindert wnrde, trat für ihn Frau Lasser-Kichling ein
— eine Dame, die, wie der Obmann bei ihrer Vorstel-
lung hinzusetzte, nicht unerfahren in vegetarischen Dingen,
sondern eine langjährige Anhängerin der Pflanzenkost sei,
Ihre etwas scharsgcschnittcnc Physiognomie und ihre äthe-
rische Erscheinung widersprach dieser Versicherung nicht,
und der Vortrag selbst bestätigte sie. Frau Lasscr führte
in einem längeren Vortrage die Vortheile der «vegetari-
schen Weltanschanung» in» Gegensatz zu derjenigen der
«Mörder und Iudastnechte» vor Augen, berief sich auf
die Lehren von Confueius, Buddha, Pythagoras, auf die
Lebensweise der alten Völker sowie die Aussprüche zahl-
reicher großer Mäuner und nahm ihre Zuhörer derart ge-
fangen, dass dicfe es kaum übel vermerken tonnten, dafs
ihncu der Elefaut uud das Kamecl als Vorbild empfohlen
wurden. Den ethischen Gründen fügte die Vortragende
auch praktische Fingerzeige an, indem sie darthat, dass man
vegetarisch, d. h. bei Wasser, Obst und Grahambrot um
wenige Kreuzer herrlich lcbcu und als Extrageuuss sich
nachmittags sogar ein Tässchen Gcsundheitskaffec gönnen
könne. Dem Vortrage folgte wiederholter Beifall, uud auf
Antrag des Herrn Eckstein wnrde Frau Lasser der Dank
der Versammlung votiert. An dem hierauf stattfindenden
Abendbrot im vegetarischen Restaurant «Thalysia» nahmen
außer den Wiener Vegetariern Gesinunngsgenossen aus
Krems, Graz. Olmütz, 'Budapest, Darmstadt. Augsburg,
Müuchrn, Leipzig uud St. Gallen theil,

— ( F ü r R e i s e n d e nach R u s s l a n d , ) Nach
einer Mittheilung der Statthalterei in Lembcrg werden
laut Telegrammes des österreichischen Gcnrralconsulates
in Warschau seit 1K. September d. I . Reisende aus der
österreichisch-ungarischen Monarchie auf deu Bahnstationen
Granica uud Sosnowicc nach Russland nur eingelassen,
wenn sie ein Zeugnis eines russischen Consuls, dass sie
aus cholcrafreien Gegenden kommen, vorzuweisen in der
Lage sind, oder wenn sie sich in den genannte» Statioucn
einer ärztlichen Visite unterziehen. Der Straßenverkehr
von Krakau uach Miechow uud Oltusz wurde behufs Ver-
hinderung der Umgehung obiger Anordnung gesperrt.

— ( H e r b s t l i c h e B l ü t e n . ) Der «Wiener all-
gemeinen Zeitung» sendet ein Freuud des Blattes aus
Nitolsburg ciucn mit Blüten besetzten Zweig eines
Zwctschtenbaumes, von dem bereits vor einigen Wochen
die Frucht abgelesen wurde. Der Einsender fügt hinzu,
dass der Baum, von dem dieser Zweig gebrochen wurde,
in voller Blüte auf einem Felde steht, dass jedoch diese
seltsame Erscheinung nicht vereinzelt sei, da in der dor-
tigen Gegend zahlreiche Bänme zum zweitenmal blühen.

— ( G e p f ä n d e t e s H ochzei t s mah l . ) I n
Karlstadt fand vorige Woche eine Hochzeit statt. I n den«
Augenblicke, als die Gäste zu Tisch gehen wollten, erschien
eiu Gerichtsvollzieher, welcher das paratstehcndc Essen für
gepfändet erklärte. Wohl oder übel mussten die Braut-
leute sich für deu Betrag des gepfändeten Mahles ver-
bürgen, um deu Hochzeitsfchmaus begehen zu können. Der
Restauratenr fchuldct seit Jahren sciucm Flcischlicferauteu
einen größeren Betrag, deu dieser auf diesem originellen
Wege nuu eudlich erhält, uachdem er vorher den Schuld-
ner vergeblich gepfändet hatte.

— ( E i n e g roße A u s s t e l l u n g von Katzen)
findet demuächst in Paris statt, I m Publicum gibt sich
für diefclbe eiue rege Theilnahme kund, was fehr begreif-
lich, da Paris jene Stadt ist, welche die meisten Katzen
beherbergt. I n der Nähe der Märkte, wo sie sich von
den Speise-Abfällen nähren und die Ratten vertilgen,
findet man ganze Colonien. I n den Ccntralhallen ver-
mehrten sie sich iu letzterer Zeit derart, dass man einen
Theil vertilgen lassen musste, da sie iu Scharen gleich
wilden Thieren umherzogen und nahezu gefährlich wur-^
dcu. Der bctaunte Tenorist Duprcz gilt als der Pariser
Katzcnvater; er nährt täglich Hunderte auf seine Kosten.
Die Polizci-Präfcctnr hat gleichfalls eiue große Katzcn-
Colonie, die täglich mit Flcifch und Milch gefüttert
wird uud zu deren Aufsicht eine siebenzigjährige Frau
bestellt ist.

— ( E x p l o s i o n s c h l a g e n d e r W e t t e r . ) Auf
der Zeche «Consolidation' bei Essen faud Freitag eine,
Explosion schlagender Wetter statt, wodurch ^'> Bergleute
geiödtct, acht schwer und acht leicht verwundet wurden.

— ( I m C i r c u s . ) Zuschauer (zu eiucm Knuste
reiter, der soeben einen k-.Uo mo.ww geschlagen): «Sagen,
Sie mir einmal, haben Sie sich dem, dabei noch n i e
— 's G e u i c t gebrochen?»

Wiener Thealerbricsc.
W i e n , 26. Srptcnün'l. j

Es fröstelt, aus den Sommcrfrischeu strömt alles i
herein, der Himmel macht ein düsteres Geficht, nud die >
Gesichter der Theater Direcwrcn erhelle,, sich- Endlich ist'
der siegreiche Feind: die Hitze, geschlagen und mnn steuert,
mit vollcu Segeln in die hohe Saison hiucin. ^

Die lilümx l'o«lx>« des vorjährigen Repertoires füllen ^
die Theater, sogar die Engländer erleben vor Schluss
ihres verlängerten Gastspieles den ungewohnten Anblick
voller Häuser, und die kaiserlichen Theater habe» täglich

ausverkauft. Director W i l b r a n d t hat das Wiener Thea-
terpublicum diese Woche überrascht. Aus der Nurgtheater-
tanzlei flatterten die halbofficiösen, mit feiner Diplomatie
abgcfassten Notizen in die Spalten der Blätter, aus denen
z» ersehen war, dass der Herr Schauspieldirector sich
alleu Ernstes mit der Idee trägt, heuer ein halbes Du-
tzend Novitäten vom Stapel zu lassen. Freilich sind in
der Burg so viele Wünsche zu berücksichtigen, dass nicht
immer des Directors Absicht gilt.

I m Theater an der Wien werben zur Aufführung
vorbereitet: «Der Vice-Admiral», Operette von Millöcker.
Da es in dieser Woche keine Novität zu besprechen gibt,
wollen wir einmal indiscret sein und im vorhinein aus-
plaudern, was wir vom «Vicc-Admiral» wissen: «Der
Vice-Admiral» spielt im Lande der Kastanien — in
Spanien. An der Küste dieses gesegneten Landes, in
dem die Soldaten aus purer Langweile Revolution zu
machen pflegen — was im «Vicc-Adniiral» nicht vor-
kommt —, landet das Schiff des französischen Vice-
Admirals, der sich in Begleitung eines Matrosen ins
Innere des Landes begibt. Es wirb dabei der nicht
ganz nene Spass gebraucht, dass der Vice-Admiral sich
als Matrose verkleidet und der Matrose als Vice-Admiral.
Daraus entstehen allerlei verwickelte Situationen, die sich
aber zur Beruhigung der Gemüther ebenso in Wohl-
gefallen auflösen, wie die spanischen Pronunciamentos.
Herr I o s e f f y , der ursprünglich die Hauptrolle singen
sollte, musste zurücktreten, und hat Herr S t r e i t m a n n
dieselbe inne. ein junger Sänger, der von seinem Director
sehr favorisiert wird, trotzdem der Künstler vor nicht
langem in seiner Erregung einen Meinungsausdruck seines
Directors provocierte, der im bürgerlichen Leben in der
Regel vor dem Bezirksgerichte ausgetragen wird. I m
Theatcrlcben pflegt so etwas aber nicht die Anhänglich-
keit zwischen Künstler und Director zu trüben.

Nach der erwähnten Operette wird das Voltsstück
«Laufenlassen» von Weiß und Chiavacci aufgeführt. Wir
treiben unsere Indiscretion so weit, auch bezüglich dieses
Werkes aus der Schule zu schwatzen. Es ist ein ernster
angelegtes Werk, dessen Inhal t uns einigermaßen an
einen norwegischen Roman von Kielland gemahnt, der vor
drei Jahren erschienen ist nnd vermöge seiner scharfen
Charattcrzcichnuug Aufsehcu gemacht hat. Ein conser-
vativcr Vater und ein fortschrittlicher Sohn stehen sich
im Kampfe gegenüber. Den Vater wird G i r a r d i spie-
lcu. den Sohn (der Fortschritt soll vermuthlich bagatell-
mäßig behandelt werden) Herr K o r m a n n ,

Während der «Vice-Admiral» probiert wird, weilt
Herr I a u n e r in München, um einer Aufführung der
Operette «Der Doppelgänger» von Leon und Zamarra
anzuwohnen, die dort mit großem Erfolge aufgeführt
wurde und nun für das Wiedencr Theater erworben wer-
den soll. Textbuch und Musik der beiden jungen Wiener
Autoren werde»! als so gut geschildert, dass sich auch das
Karlthcater um das Werk bewerben w i l l , ein Wettstreit,
bei dem nur die Verfasser gewiunen werden.

I m Karlthcater beginnen morgen die regelmäßigen
Vorstellungen. Wie und was die aufzuführende» Stücke
heißen werden, darüber ist man im Theater selbst noch
nicht im klaren, doch glaubt man heuer daselbst über ein
gntcs Ensemble und ein gutes Repertoire zu verfügen.
Möge diefer Glaube sich nur nicht als Aberglaube er-
weisen. B—r.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( T o d e s f a l l . ) Wie uns aus Z i r k n i z be-

richtet wird. ist dortselbst vorgestern abends der Reichs-
raths- und Landtaasabgeordnete Herr Adolf Ob reza
nnch langem, schmerzvollem Leiden im Alter von 52 Jahren
gestorben. I m Jahre 1834 zu Görz geboren, absolvierte
der Verblichene in seiner Vaterstadt die Gymnasialstubien
nnd übersiedelte dann nach Zirkniz, wo er die Besitzung
seines Onkels ins Eigenthum übernommen. I m Jahre
18K0 wurde er zum Bürgermeister gewählt, welchen
Ehrenposten er mehr als zehn Jahre bekleidete. I m
Jahre 1874 wurde Obrcza, der sich in kurzer Zeit all-
seitiges Vertrauen zu erwerben verstanden, von der
Wählerschaft des Bezirkes Adelsberg in den lrninischen
Landtag nnd anlässlich der Neuwahlen im Jahre 1879
mich in deil Reichsrath entsendet. I m Parlamente ent-
faltete er eine rege Thätigkeit und wurde oft mit den
schwierigsten Referaten betraut, so in letzterer Zeit mit
dein Referate über die Börsenstcuer. Trotz der ge-
schwächten Gesundheit betheiligte er sich eifrig an den
Verhandlungen des Abgeordnetenhauses und unterbrach
selbst seine Cur in Gleichenberg, um an der Zolltarif-
Debatte theilzunehmen. Trotz aller ärztlichen Hilfe ver-
schlimmerte sich sein Zustand von Tag zu Tag, bis ihn
vorgestern um 10 Uhr abends der Tod von seinen
Leiden erlöste. Ehre seinen» Andenken!

— ( E r ö f i n u n g der neuen Schu le i n D ö b -
l i t fch. ) Aus T s c h e r u e m b l schreibt man uns: Am
2!j. September sand in Döblitsch die Eröffnung der neu-
erbautcn ciuclassigeu Voltsschule iu feierlicher Weise statt.
Um li Uhr vormittags versammelte sich die Schuljuaend
die Lehrerschaft von' Döblilsch. Dragatusch, Tschernembl
und Weiuiz. der Ortsschulrath und der Gemc.nde-Aus-
schuss van Döblitsch und der Vorsitzende des Bezirks-
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schulrathes, Herr Bezirkscommissär Ludwig Marquis
G o z a n i , mit dem Bezirksschulinspector I e r s i n o v i c
in der Filialkirche iu Döblitsch, woselbst von dem Kaplan
Herrn Johann G o l o b von Tschernembl die heil. Messe
gelesen und das Voni »aiioto Spiritus gesungen wurde.
Nach Schluss der Messe wurde das neue Schulgebäude
eingesegnet, worauf in dem Lehrzimmer der Gcmeinde-
ausschuss vom derzeitigen Leiter der Bezirtshauftmmm-
schaft Tschernembl, Marquis G o z a n i , die Lehrerschaft
und Schuljugend hingegen von dem Bezirksschulinspector
an die Bedeutung des Festes, die großen Vortheile der
Schule im Orte, den Zweck derselben iu fcientifischer, re-
religiöser und patriotischer Richtung aufmerksam gemacht
und daran erinnert wurden, dass das arme Döblitsch das
schöne neue Schnlgebäude nicht nur der Opferwilligkeit
seiner Insassen, sondern in hervorragender Weise der
Gnade des erhabenen Förderers der Wissenschaft und des
Schulwesens, Sr. Majestät des K a i s e r s , der wirksamen
Unterstützung der Landesschulbehörde und den ansehnlichen
Baufondsbeiträgen der Landesvertretung verdanke. Zur
besonderen Auszeichnung aber gereiche ihr die Unter-
stützung aus Privatmitteln seitens des Landesfürsten, dessen
erhabener, alles begeisternder Name auch dieses Fest
klöne. Die Hoch-Rufe auf Se. Majestät, welche den ob-
erwähnten Ansprachen folgten, wurden mit Böllerschüssen
salutiert und mit Absinguug der Voltshymne begleitet.
Aus dem Schulgebäude begaben sich die Festgäste in die
Localita'ten der Citalnica in Döblitsch zu einem gemein-
samen Mahle, bei welchem mehrere Trinksprüche ausgebracht
wurden.

— ( D i e C h o l e r a i n K r a i n — erloschen,)
I n der Gemeinde Laserbach im politischen Bezirke Gott-
schee ist seit 17. September l. I . kein Ertrankungsfall
und seit 22. September l. I . kein Todesfall an Cholera vor-
gekommen. Es ist also die Epidemie in Laserbach erloschen
und das L a n d K r a i n demnach v o l l k o m m e n seu-
chenfrei. — Es erkrankten seit dem Beginne der Epi-
demie vom 9. August bis zum Erlöschen derselben am
25. September 24 Männer, 19 Frauen und 4 Kinder,
zusammen 47 Personen; von diesen genasen 7 Männer,
14 Frauen, zusammen 21 , und starben 13 Männer,
9 Frauen und 4 Kinder, zusammen 26 Personen.

— ( V e r z e i c h n i s der l a n d s t u r m p f l i c h -
t i g e n J ü n g l i n g e . ) Inbetreff der Verzeichnung und
Evidenzhaltung der Landsturmpflichtigen hat das Reichs-
Kriegsministerium an die Militär-Territorialcommanden
einen Circularerlass hinausgegeben, wonach die Verzeich-
nung der im Jahre 1868 geborenen, im Jahre 1887
in das landsturmpflichtige Alter tretenden Jünglinge mil i-
tärischer Provenienz, mit Ausschluss der nach Tirol und
Vorarlberg zuständigen, von den Militär-Seelsorgern so-
fort in Angriff zu nehmen und derart zu beenden ist,
damit die bezüglichen Matrikel-Auszüge noch im Sep-
tember l. I . den Militär-Territorialcommanden eingesendet
und die Auszüge nach Einholung der Grundbuchsblätter
der Väter der Verzeichneten bis Ende Oktober an die
Gemeindevorsteher zugestellt werden können. Die in den
Militär-Matrikeln etwa verzeichneten Jünglinge civiler
Provenienz sind an das Gemeinde-Amt der Station der
Militär-Seelsorge unmittelbar zu übergeben. Die Matrikel-
Auszüge über die im Jahre 1869 geborenen, im Jahre
1887 landsturmpflichtigen und im Jahre 1889 stellungs-
pflichtigen Jünglinge sind bis zum regelmäßigen Termine,
d. i. 15. Jänner 1887, vorzulegen. Die militärischen Er^
gänzungsbehörden sind verpflichtet, die politischen Bezirks-
behörden und die Gemeindevertretungen rücksichtlich der
Anlage und Evidenzhaltung der Sturmrollen über jewei-
lige Aufforderung wirksam zu unterstützen.

— ( L x s m p 1 a t, i a Ii u n t,,) Nach dem Beispiel
des ehrsamblichen Gemeinderathes von Graz beschloss anch
der Gemeinde-Ausschuss von Kindberg, die Gemeinde- und
die Bezirksvertretungen sowie die Verkehrs- und son-
stigen Anstalten aufzufordern, sie mögen in deutschen
Orten ausschließlich Deutsche anstellen und durch Ent-
lassung der Angehörigen nichtdeutscher Nationalität Raum
für solche schaffen, welche wegen ihrer deutschen Abstam-
mung aus slavischen Bezirken verdrängt worden. Dieser
Beschluss wurde vou der Bezirtshauptmannschaft Brück
inhibiert und die dagegen von der Gemeinde eingebrach-
ten Beschwerden in allen Instanzen verworfen.

— ( D a s J u b i l ä u m des L l o y d . ) Aus
T r i e f t wird telegraphiert: Seit deu frühesten Morgen-
stunde,, pilgern heute Tausende zum Lloyd-Arsenal an
den ^twen vorüber, die mit den geschmückten Schiffen in
Mggengala einen festlichen Anblick boten. Von 8 Uhr
an bewegten sich endlose Wagenkolonnen zum Arsenal,
u"' dem emzigen stehen gebliebene» Programmpuntte der
Festlichtetten aus Anlass der Feier des 50jährigeu Jubi-
läums des Lloyd nämlich dem Stapellauf des größten
Lloyd-Dampfers «Imperator- beizuwohnen. Die Tribünen
und Stehplätze waren dicht gefüllt. Die ^ahl der Zu-
schauer kann auf 20000 geschätzt werden. ^Nachdem der
Dompropst von St. Just dem Schiffe die kirchliche Weihe
ertheilt hatte, gab der Erbauer des «Imperator., Ca-
valiere Tonello, das Zeichen zur Loslösung des « Im-
perator». Nach zehn Minuten waren die letzten Stichen
gefallen, ein Ruck, und der Koloss schoss dem Meere zu. Die
Musikkapelle intonierte die Volkshymne, die von brau-

senden Hoch- und Evvivarufen begleitet war. Der Haseu
und die Stadt find aus Anlafs des Jubiläums festlich
beflaggt. Abends findet die Uebergabe zweier Marmor-
statuen, «Arbeit> und «Gewerbefleiß» darstellend, seitens
des Personals des Lloyd anöden Verwaltungsrath statt.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t , ) Der Hauptlehrer an
der hiesigen Lehrer- und Lehrerinneu-Bildungsaustalt Herr
I . K r o n b e r g e r wurde mit Beginn dieses Schuljahres
in den Ruhestaud versetzt.

— ( I m p f u n g gegen H u u d s w u t h . ) Wie
man uns aus T f c h e r u e m b l mittheilt, wurde Franz
K l o b u ö a r von Kocevje bei Tfchernembl am 9. Ju l i l. I .
von einein wüthenden Hunde gebisseu. Durch Zuwendung
eines Stipendiums vou 100 fl, feiteus der krainischen
Sparcasse in Laibach wurde derselbe in die Lage versetzt,
sich im Monate August in Wien an der Klinik des Herrn
Professors A l b e r t d e n Schutzimpfungen gegen die Hunds-
wuth zu unterziehen. Die Impfung hatte gute» Erfolg,

— (Le i chenbegängn i s , ) Dem Leichenbegäng-
nisse des Großcomthurs des deutscheu Nitterordeus, Caje-
tan Freiherrn von L a z a r i n i wohnten bei: seitens des
souveränen deutschen Ritterordens die Comthurc Graf
P ö t t i k h von P e t t e n e g , Pronotarius Sr. Heiligkeit
des Papstes; Freiherr de F i n , Rathsgebietiger; Freiherr
Wucherer vou H u l d e n f e l d , Adjutant Sr. laif. Hoheit
des Hoch- und Deutschmeisters Herru Erzherzogs W i l -
h e l m ; Landeshauptmauu Graf T h u r u - V a l s a s s i n a ;
die Neichsraths - Abgeordneten Fürst Ernst W i n d i s c h -
Grätz und Se. Excellenz Baron S c h w e g e l , weiters
Graf Leo A u e r s p e r g , Baron Z o i s , Graf A i c h e l -
b u r g sowie zahlreiche Vertreter der krainischen Aristo-
kratie, der hochwürdige Herr Maximilian F i n k , Superior
aus Friesach, eiue große Anzahl der Mitglieder des hoch-
würdigen Clerus, die Vertreter der Gemeiude Veldcs und
der umliegenden Gemeinden und die Landvevölleruug aus
deu naheliegenden Ortschaften.

— ( P f c r d e p r ä m i i c r u n g i u S t . V a r -
t h e l m ä . ) Anläfslich der am 9. September für die
Bezirke Gnrkfeld und Rudolfswcrt zu St. Barthclmä statt-
gehabten Pferdefchan gelangten 49 Pferde znr Vorstellung.
Staatspreise erhielten nachstehende Pferdcbesitzer, und zwar
für Mutterstuten: Anton Kocevar in Rudolfswcrt ein
Auerkennuugsdiplom (verzichtete auf die Prämie), Iosefa
Hribar in Podgaber 40 fl., Josef Gricar in Malencc
25 st., Johann Krbiu in Ober-Gradise 20 f l . , Franz
Vide in Zvabovo 20 fl., Josef Globelnik in St. Cantian
15 f l . , Johann Doruit in Mnntendorf 15 f l . , Anton
Majzel und Albin Graf Marccheri in St. Varthelmä je
eine silberue Staatsftreis-Medaille; - für junge gedeckte
Stuten: Victor Iombarth iu Klingenfels ein Anerken-
mmgsdiplom (verzichtete auf deu Preis), Iohauu Vovto
in Dobrava 30 f l . , Franz Erste in Unter-Deutfchdorf
20 st., Anton Majzel iu St. Narthelmä 15 fl., Tuussaint
Ritter von Fichtenau in Rudolfswert uud Vinccuz Anton
Smola iu Staudeu je eine silberne Staatsftreis-Medaille;

- für Stutfohleu: Antou Straus iu Landstraß, Peter
Krtiu in Gradisce, Franz Kötzl in Pretopa, Anton
Krzisnik iu Naffeufuß je 10 Gulden, Johann Smola in
Wembüchl nnd Julie Rudez in Feistenberg je eine sil-
berne Staatsftreis-Medaille, Die vorgeführten Pferde
boten den sehr zufriedenstellenden Beweis über deu Fort-
schritt in der Pferdezucht dieses Districted Fast sämmt-
liche Thiere zeigten hohe Veredlung, gntc Gänge und sehr
gute Wartung. Die Commission, bestehend aus dem Herrn
t. t. Vczirkshaufttmaunc als Obmann und den Herren:
I . F. Seunig, Vicepräsident der k. k. Landwirtschafts-
Gefellfchaft; I . W i l d , t. k. Rittmeister; Johann Wagner,
k. k. Landes-Thierarzt, sowie für jede Station aus noch
einem Mitgliede des Pferdezucht-Comites, sftrach sich da-
selbst sehr lobend über diese Wahrnehmungen aus und
dankte den Herren Antou Kocevar aus Rudolfswert uud
Victor Iombarth aus Kliugenfels lebhaft für ihre hoch-
herzige Verzichtleistung auf die ihne» zugesprochenen Staats-
preise zugunsten anderer würdiger Pferdezüchter.

— (Wochen a u s w e i s der S t e r bc f ä l lc.)
Dem soeben publicierten 37. Wuchenausweis der Stcrbe-
fälle iu den größeren österreichischen Städten entnehmen
wir folgende Daten:

^ Gesammtzahl ^ « 2 ^
^ - ^ Z der " 5 H ^

S t ä d t e H ^ 2 Verstorbenen Z Z ' ^
^ 3 ^ ^ ^ 3 3^

Laib ach . . . 27296 12 9 21 40,0

Wim 780 066 166 158 324 21,6
Giaz 103 670 33 25 58 2i1.1
Klass.i,surt . . 19 401 ß 5 n 2!),5
Tricst . . . . 15.'. 197 «9 80 169 56,6
Görz 22295 4 5 l) 2l,<)
Pul.1 26 35'i « 7 i5 29,6

Zar<i 12 134 2 :l 5 21,4

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Ze i tung

Wien, 27. September. Der Orientalisteu-Congr^
wurde durch Höchstdessen Protector, Se. k. k. H"h", "
durchlauchtigsten Herrn Erzherzog R a i n e r , erosi^
Se. k. Hoheit begrüßte die Versammlung "M /
Wunsche, dass anch dieser Congress der W issenM ^
Vcreichernng diene. Se. Excellenz der Herr UnterrM«
minister u. G a u t s c h begrüßte die Versammlung ""
niens der Regierung. :.,

Tricst, 27. September. Von gestern bis heute n'^
tags sind in drr Stadt Trieft mit den Vororten "w-
Elkranknngsfälle, im Territorium ein solcher Fall
gekommen.' Todesfälle find in diesem Zeiträume »>">
zu verzeichnen. . :„

Budapest, 27. September. Seit gestern s"w ^
an Cholerine 5, an (^liowra iwsti-us 3, an ^ ^ ,
3l) Personen erkrankt uud an Cholerine eine, a" ^
lera 2 und von den früher Erkrankten 11 ^ " ' ^
gestorben. — I n F i u m e ist weder ein ErlraNllN'U
noch ein Todesfall vorgekommen. ^

Neapel, 27. September. Znr Erinnerung a" ^
Einmarsch der Italiener in Rom durchzogen " ^
liberale Vereine mit Fahnen die TolcdostnM»
kau, dabei zu Zusammenstößen mit clericalen ^ ' " ,
welche Hochrufe cms dm Papst-König a M u M
Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen. .̂

Sof ia , 27. September. Vei der Anknnst M
General Kanlbars einige Worte an die ihn beg"w
den Personen. Er sagte.' Russlcmd wünsche die E m ' ! ^
der Parteien, damit keine unterdrückt würde. " ^ ^
garischc Regierung würde gut thnn, die eompl h
tierten Personen freizulassen nnd den Velaqernngsz"
cmfznhebcn. Uelwdies hält es Kanlbars nicht M ^
tun, das große Sobranje zur Wahl des Fürst"' ' ^
zusammentreten zu lassen, da das Land moral'P) >z
zn stark aufgeregt ist. Kanlbars wird h " t e / " „g
oder morgen früh mit den Mitgliedern der Mgi
eine Vefprechniig haben. . hie

Bombay, 27. September. Der Herzog nno
Herzogin uon Connaught sind heute hier a n g e ^ n ^

Verstorbene. ^
D e n 25>. S e p t e m b e r . Vladimir Zauael, A p ^

Sohn. 3 ' / , Mou,. Rm>, 2, Memnaitis. ^awte^'
D e n 26. S e p t e m b e r . Ida Suhadobml, " g^gel"

Tochter, 15 I , , Kralaucrdamm 10, Tubcrculose. / " , ^ , -"
Vajda. Schuiieds-Tochter, 1 Mun.. Nosenssasse 3", A t "^ "
Max Bcrdajs. Arbeitcrs-Sohn. 1 Mou.. Äeber U, s l t t o ^ ^ .

Meteorologische Beobachtungen in L a i b a ^

7 U. Mg. 7 4 4 M " b I " " ' ^windstill 3leA ^
27.2 . N. 743.82 15.2 O. schwach h « t "

0 . Ab. 744,84 7,8 O. schwach theilw. " ^ ^„cl
Morgens Nebel, taasuber zicnllich heiter. DaS Tag

der Wär»ne 9,3", um 4,5° unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . N a a l ' ^ - ^ - ü l

Schlnerzerfüllt sscben die Unterfertisstlüi " .'̂ . >
Vrnliliüdteu, Firnüde» u»d Belanutcu '< ic " . ŝ >,i W
Nachricht. dnsö es wult de», Allnmchtissc» g " ,,̂ > »
hat, den iuiNlsitncliibtl'll (^attnl. bezieh»"^ »
Vater, TchU'ir^rrvater u»d Äruder, Herrn M

Adolf Gbresa !
Reichsraths« uud Landtaas-Abacordueten ,c. '^ »

mich laugem, jchl!!l'rz0ulle»l Lrideu iin ^.Ll'be»».! ^^ W
vrrsel)en init de» heil. Slerlirsacrameuten, '^' ,,ft„, M
10 Uhr abends iu eiu besseres Jenseits "^u ' , ' , . / , . ' , , »

Die irdische Hülle des theuren V " d ' ' ^ ^ . »
wird Dieuc«tat,, deu 28. Septemder, um l M " ' j ^ l l >
uachinittasss auf dem hiesia.cu Friedhofc z>n »
Ruhe bestattet werde». . e)stobcl' M

Die heil. Seeleunlesseu werden am 4. " «
i» der hu-sige» Psarrlirche gelesen werde». . „ „ „ l» W

Der theuere Dahinaeschicdrue wird dc«> '' W i »
Ä»de»le» aller Verwandten, Freunde und -ven «
eulpsohle». W

W Z i r t n i z am 26. September 1886. W

W M a r i e Dbre^a aeb. Dbrefa als ^nttin.. ' ^ H s , , >
W Obresa verehcl. »erlo, Marie ^ / s ^ a v » " ' W
W «avrcuüiö, Karolinc Vbresa verehel ^^ ^ , , , «
W Mathilde Obresa als Töchter. — ^"'., äcrt", >
W dussi sseb. Dbresa als Schwester. — 3 " ' A Dr. »
W Dr. Franz Hoüevar, Joses Lavrenü «.' »
» Martin Travner als Schw'eacrfthm. ^ W
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Course an der Wiener Börse vom 27. September 1886. Naä, dm, oMenen C^M^e
- , Veld W»l,
<2t°atS.N,,lchcn.

^Ulencnle ' ' " ^ " ' 2 o

>»Uf'>! ^ , " ^llllltslose 2.<>o f>' ,81 50132 -
>««<.« 5°7 l> ,ß"M lioo „ 140 so 1 4 1 -

!8«„ °""°se . . loo ^ 1«!,^,<^?s,

^3 / 'N^ "^ ° '«^U« f re< . >>?.-,17 «5
'lolenien««, sleuersre! . 10a - 100 w

. , P»ämi?n K , ^ " " " ^ l»?» . '17 — l i ? 50

° ' " l ° 4°/„ loo sl. . . ,»5 - I25bd

d°"N«liz<sch? ' 'Oi.
5°°'"ahrijche >04-40lU4 9u

^ ^ " ' ^ ° I04-5UI05—

Veld Ware

5 l ° / „ T e w l s e r « a n a l . . . . l 0 < l 5 > i n < ^ 5
5<"n u n a a l i s c h e 104 50 105 l i t .

Andere üffentl. Nnlehen.
DonaU'M«g.«^°sc 5°/« lvo sl. . II? 75 118 25

blo. V!l»cihc 187», fteuclsrci . lo« — 1W <«
Nnlchcn b, S<ablgemc>ndc L0>«n 104 i!<) i0Ä'7l>
Nnlchen d, Ctablgemcinbe Wicn

(Silber und Gold) . . . . i » i - i » i ! -
Pl<imicn-«nl. b. Stadtgem, Vlen lilb'80 iii« 20

Pfandbriefe
(sill loo fl.)

ltioden«. aNg. östri i , 4>/,<>/u Gold. l24'501L5 »5
dlo. in 50 ^ » 4>/, °/, INN «ü 100 ?b
dto. <n 50 „ „ 4°/n . »«."><> »«80
dlo. Prämicn-Cchulbverschi.»«/« I0 i—I0 i lio

Q»,N,Hypolhel!,'nbanl >0>, k'/,°/» N,l l!s.I0i7b
Ols!..ung, B»,,l verl, 5°/„ . , >oc> 5l»i0l> 70

blo. ,. 4>/,«/° - l v l ll» 10150
blr . „ <"/„ . . W tb W4U

N»>,, all«, Boteocvcdilellctienges.
l>, Pcs, in I . I«,i» vc, l , 5>/,°/<> - ^ ^ ^ ^

Priori<äte»Obligationen
,«i, N,0 fi.)

«illjaleth Ncftbahi, I. Emission ^ ^ __.^
Fe»d,!,a»di!»z«°»dbahn in «: liber z,« «o 9^90
'^lünz-v'l>!>,!'il,a^!, ^ , , , ^

L»>, l«8! U0U fl, S . .»l/,«^ . i(,o5o i o i . ^
Q l l , ! " , . Uil>N>"sll>»hn . . . 105 —,05.7:,
kie!'li!du!s>cr ^ - ^

Geld Ware

Slnalsbahn 1, <tmisfii>n . . «0ü'5<>2«Z'5<»
Elibbahn «̂  3"/„ — — l5!'7,'>

„ 5 5<>/<, l30 25 IÜ1'—
Unss.qaliz. Bahn l« i — I0> ü5>

Diverfe Lofe
(per S t i l« ) ,

lircbiUose 100 ft, . , . >?<>'— l7S 7»
<i!>ir>)'Lole 40 f l . . . , ' . 4< — 4b'—
4»/« Tonau^Dampssch. wOf l . . I!« — l i » -
LailochcrPramien.VInlch, ««fi, 20 50 21 '—
Osencr i,'l'je 4U sl. . . . 45 5« 46 —
Palfsy-l?°Ic 40 N 415'0 4i! —
Nolhe» «rcuz, oft, «Mej. v. 10 ft. 14 40 14 7«
Nudoll«i!ose id si ,» — i!> —
Salm»^'ose 4o si 57 — 58 —
Sl.»Gcnois»Üosc 40 f l . . . , t>« 50 57 —
waldflcin'^ose liN sl. . . xz 5« !4 5«
Wintischgläy.Vofe ^o sl. . 4 4 25 44 ? >

Vanl.Nctien

N,!gI0'Ocftc>r, Ba»l 200 sl, . ,09 »010!» ?u
Naulverein, Wiener, iuo sl. . 101 — io l s.o
Bdi»,r.-Ä!!fi,,Qcft,z!00sl.S.4«''/<> «2» 25,l!«!' 25.
<irbl..«lnft, s.Hanb.u.G. !6usl. <z?«-80»7? »o
«ircdildanl, A l l^ , Ulig, ^0U j l . . M!l>0 2l<7 —
Dcposttciibanl, ANg.20l> sl, , 181 — >«A —
<iscomdte'Gel,.,Nicdclosl.50(i!l. !5«o—5^0—
HDpolhclenb., öst.^uosl,li5"/n<i,! — —, ^ ' ^
Lanberl',, ost. /uusi, O.l>0"/« H. l i b — 2i5'4«
Oesteir.Un,;. Baul . , . . 8« '—50»—
Unioul'an! L0« >l 1»8'751!»3'U0
ü!crlchll>da»l, Ällg, 14U s<. . 1K4 - I54ÜU

Gelb ! Ware

Nctien von Transport-
Unternehmungen.

(per S t i l l l ) ,
Albrcchl'Vahn ^00 f l . Eilber . — — — —
Nl<oIb-ssinm.«Vahn »00 f l . Gi lb . 18S — l8» 50
!llufs>g'T>,'pl. Eiseüd. »on f l . H W .
Nöht», Nlüdbahi! ^50 f l . , I?« 50 178 —

„ Wcstbllhn 200 sl. . . . —
Vuschtiehraber Lisl>. 50» f l . 2 M , 735 —745 —

„ (Ut.«) Ü00 si. . 200 — «01 -
Donau « Dampfschifsahsl« » Ocf.

Oestcrr. 5.00 ft. < lM. , . . «yi- —»»z —
Drau'it'i-(»al..Dl'.-Z.)L0«sl.S. It>i 50 l8!l —
Dux Aodcndachcr <L.»D.2N0sl,S. —>—
«ilisabclh'Bohn 200 fl. <iM. . «4« 50 »42 -

„ Nüz-Vudweli! 200 sl. . 2 i i 50 2ili-5l»
„ KI»b.»Tir,lII, E, I«?8^!00fI.S. ,<N3 25204 2>i
ycldi»and«.!»iordb. ioou sl, <iM. »«85 2»»l»
Franz«Io!,c!'V<>hn ?ou fl. Eilbcr «lL'7522»25
yünsMchen°«arcler<tisd.200sl.S. —
Gal,,Karl»t!ubw!g-U.z!00iI.CM. Î96'ttu 19? »0
Gia»°Koflackcl <i,.̂ ,>, »0Usl. o,W. «1»-—«I«-—
Na l̂vnbcrg-Eiscudahn 10U fl. . — — — —
ssajchau-O^clb. «iifcnb. 200 f l . S. 150'— 1̂ .0 50
^ciübng ^zcriwwitz'Iaüy ltlsru,

b<ch!!'O^clljch,i!l üuo fl. 0. W. ẑ n 25.225 75
Lloyd.öst.ung,, Trics!500sl,ll^!. 5^ _58!i -
Oefterr. Nordwcslt!. ^0 fl, Sild, 170 25li?0 ?b

bto. (lil.Ij) 200 si. Si lb« . 170—170 »5
Plag'Duf« «tifcnb. lüe sl. Si lb., —>— — —
Mudolf-i ahn 200 fl. Si lb« . i» i ^5il»1 75
Siebendllistcr «iisenb. »uu sl. . — — — - .
Slllalecli^tt.'l,:! /uo , i , >>. W. . l80602»1'—

»elt> war«
3i!dbahn »00 fl, Silber . . . 10450 «05 —
Vüd.iNordd .Verb,. «,2W fl. <lVl 1»«l5 1««' 75
Theih.Vahn »00 l l , 8, W. . . —— — —
Tramway-Ges., Wr, I70sl. ö, V . 1«4 »0,I»K «0

« wr.. neu l00 sl. 105 7b 104 »5
Iran«port,Gesell«ch,ft ,00 fl. . — - — —
Ung.«aaliz. Visenb. i!00 si. Silber 1?b 7b 17« —
Nng, Norloftbahn 200 sl, Silber l?3 50 173 75
«»gWeftb.sMaab.Vra/»,00 fl.V 171 — l?1'l»0

InbuftrieActien
(per Sti!<l).

Lgybi unb Kinbbcsg, <iisen« unb
Stahl.Inb, in Wien 100 fl. . — — — —

Hisenbahnw.'i'eihg. I, 8u sl. lu«/« —̂  —
„Hlbcmilhl", Papier», u. «.«G. «-75 ««'»5
Olonlan.Gesellfch., öfterr »olvine l!4»l «4 40
Piagci Hisen-Inb,»Oes, !<0U sl. . ISl'b» »62 50
Slllgo.Tarj, Eisenroff. 100 s!. . — — — —
Wasiens..V.. Ocft, in W. 100 sl. 1 « - 1 8 4 —
Irifailer bohlen» -Ves. 70 f l . . —>— — —

Devise«.
Deulsche Plahe «,57 «< 7o
^oilbon l«5 55i2« —
Paris 4» »«.4» 7 , ,
Petersburg — - . — —

Valuten.
Ducolen 5-9» 5 9»
»0»yranc«. 3 tiicke y»e »-»7
Silber —>— -
Dculfche Neichsbanlnote« . . ßi 55 g i ^z


